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Expedition : Karl -FriedrichS - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen worden .

I' 'S

18 « S

Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 17 . Dezember .

Dienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich

unter dem 1 . Novbr . d . I .
nädigst bewogen gefunden , dem Hofrath Professor vr . Bun -
en in Heidelberg den Charakter als Geheimer Rath dritter

Klaffe zu verleihen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben Sich

mit höchster Entschließung vom 19 . Novbr . l . I . gnädigst be¬
wogen gefunden , den von der Kirchengemeinde Pforzheim von
den zwei als Bewerber aufgetretenen Geistlichelt gewähltm
und präsentirten Diakonatsverweser Ernst Haußer daselbst
zum zweiten Diakonus in Pforzheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich
unter 'm 11 . d. Pt . allergnädigst bewogen gefunden ,

dem Poftverwalter Betz in Rastatt den Titel als Post¬
meister zu verleihen , und

den Sekretär Kratt bei der Direktion der Verkehrsanstal¬
ten zum Dampfschifffahrts -Verwalter bei dem Eisenbahn -
Amte Konstanz zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
Hannover , 17. Nov . (W . T .-B .) Gestern Abend hat eine

große Volksversammlung einstimmig beschlossen , eine Peti¬
tion an das Ministerium zu richten , damit dieses dem König
schleunigste Ständeberusung wegen Schleswig - Hol¬
steins anrathe .

Kopenhagen , 16 . Dez . Heute ist eine Prokla¬
mation des Königs vom 15 . d. erschienen . Sie ruft
die Beurlaubten zur Fahne nach Holstein für das Wohl , die
Ehre und Sicherheit der Monarchie .

« General Fleury ist hier angekommen ; Graf Sponneck
wird erwartet . „ Faedrelandet " bringt ein Telegramm aus
Stockholm , des Inhalts : Daß der König definitiv beschlossen
habe , Dänemark persönlich zu Hilfe zu kommen , sei unzwei¬
felhaft . Depeschen in dem Betreff seien gestern an die Mächte
abgegangen .

Große Bestellungen an Armeebedürfnissen sind ge¬
macht worden ; große Regsamkeit herrscht in den Artillerie¬
werkstätten .

j - Stockholm , 16 . Dez . Offiziöse Blätter versichern ,
Schweden wolle und könne Dänemark nicht in der Gefahr
Verlässen .

Deutschland «
Karlsruhe , 17 . Dez . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 52 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Gesetz , die Steuererhebung für die Monate Dezember

1863 und Januar bis einschließlich Mai 1864 betreffend .
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des Innern : Die Staatsgenehmigung von Stiftungen
im Unterrheinkreis betreffend . 2 ) Bekanntmachungen des
großh . Ministeriums der Finanzen : s ) Die Serienziehung
für die 72 . Gewinnziehung des Lotterieanlehens von 14 Mil¬
lionen Gulden in 35 -fl .-Loosen vom Jahr 1845 betreffend .
j>) Die Tilgung des auf 3Vzprozentige Obligationen aufge¬
nommenen Eisenbahn -Anlehens vom Jahr 1842 betreffend .

III. Diensterledigungen . Eine durch einen wissen¬
schaftlich gebildeten Lehrer zu besetzende Lehrstelle an der höhe¬
ren Bürgerschule zu Mannheim mit einer Besoldung bis
zu 1500 fl . ( wiederholt ausgeschrieben ) . Die Stelle eines
Vorstandes und ersten Lehrers an der höhern Bürgerschule
zu Schopf heim mit einem Gehalt von 800 bis 1000 fl.

IV . Todesfall . Gestorben ist : Am 19 . v . M . Pfarrer
A . Sulz er in Ittendorf .

Karlsruhe , 17 . Dez . Die „ Franks. Post -Zeitung" bringt
eine Abhandlung über den „ bundesrechtlichen Charakter " der
durch den Bundesbeschluß vom 7 . d . M . angeordneten „ noth -
gedrungenen Zwangsmaßregeln

" . Derselbe deduzirt aus einer
Reihe von Bundesartikeln , was Niemand je bezweifelt hat ,
daß der Bund das Stecht habe , in Holstein zu interveniren .
Zum Schluffe heißt es : „ Die Frage , ob diese Maßnahmen
als eine Bundesexekution zu betrachten seien , scheint , nach
Lage der Sache , vorerst nicht bejaht werden zu müssen . Es
ist nämlich zur Zeit eine Bedrohung der äußern Sicherheit
der Herzogtümer durch eine ausw artige Macht noch nicht
vorhanden ." Der Bundcsjurist der „ Fr . Post - Zeitung "

weiß gewiß recht gut , daß gegen eine auswärtige Macht Krieg ,
aber nicht Exekution stattfindet , und ebenso könnte er
wissen , daß der Bundesbeschluß vom 7 . d . die Besetzung Hol¬
steins sehr deutlich als Exekution bezeichnet , daß in der Sitzung
vom 14 . die gleiche Auffassung Ausdruck gefunden hat . Wir
nehmen indeß gerne Akt davon , daß auch die „ Post -Ztg .

" be¬

reits für nothwendig erachtet , den in jenen Sitzungen genom¬
menen Mehrheitsstandpunkt zu bekämpfen und hinwegzuinter -
pretiren . Es beweist , daß man auch in den ihr befreundeten
Kreisen einsieht , daß die falsche Maßregel einer Korrektur
bedarf .

Frankfurt , 15 . Dez . EinemBerichtder „ Köln . Ztg .
" über

die letzte Bundestags - Sitzung entnehmen wir Folgendes :
Es wurden , gemäß Ziffer 3 des Exekutionsbeschlusfes vom
7 . d . , von den vereinigten Ausschüssen die Vorlagen in Bezug
auf die Instruktion der Zivilkommisfäre und die Anträge be¬
züglich der erforderlichen Geldmittel eingebracht . Die In¬
struktion für Uebernahme der Regierung , VerwaltuM und
öffentlichen Kassen der Herzoglhümer im Namen des Bundes
wurde genehmigt ( sie ist , wenn wir nicht irren , in 8 Artikeln
abgefaßt ) , und in zweiter Beziehung eine Matrikularumlage
von 17 Millonen Gulden beschlossen , die ratenweise einzu¬
ziehen sind .

In den hiesigen politischen Kreisen spricht man von einer
Notifikation der dänischenRegierung , deren Ueber -
mittlung der englische Gesandte Sir Alex . Malet sich unter¬
zogen habe , und die dahin gehen soll , daß Dänemark bereit
sei, Holstein zu räumen , jedoch von dieser Räumung das Kron -
werk von Rendsburg und den Brückenkopf von Friedrichsstadt
ausnehmen müsse .

Stuttgart , 17 . Dez . Der „Staatsanzciger" schreibt :
„ Nach einer Mittheilung des königl . preußischen Gesandten
v. d . Schulenburg -Priemern an das königl . Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten hat sich die königl . preußische
Regierung veranlaßt gesehen , von dem Art . 42 des Zoll¬vereins - Vertrags vom 4 . April 1853 Gebrauch zu ma¬
chen und diesen Vertrag biszum1 . Januar1866 zu
kündigen . Die königl . preußische Regierung motivirt und
erläutert diesen Schritt damit , daß durch

'
diese Kündigung den

schwebenden Verhandlungen diejenige Freiheit gewahrt werde, -
unter welcher dieselben bisher geführt worden seien und welche
ihnen bis zu ihrem Abschluß erhalten bleiben müsse . Diese
auf Einladung der k. preußischen Regierung am 5 . v . M . zuBerlin eröffnten und gegenwärtig noch schwebenden Verhand¬
lungen über die Fortsetzung des Zollvereins gebenZeug -
niß dafür , daß alle Kontrahenten des Ver¬
trages vom 4 . April 1853 von dem ernstenWillen beseelt seien , die durch diesen Vertragerneuerte oder begründete Verbindung fort¬
zusetzen . Da indessen diese Verhandlungen zu einer allsei¬
tigen Verständigung noch nicht geführt hätten , so glaube die
königl . preußische Regierung den Wünschen ihrer sämmtlichen
Zollverbündeten nur zu begegnen , indem sie diese Kündi¬
gung hiemit eintreten lasse .

"

Köl « , 15 . Dez . ( Köln . Ztg.) In einer vertrauli¬
chen Besprechung von Freunden der nationalen Sacheaus den verschiedensten Theilen Rheinlands und Westphalens ,welche gestern Hierselbst stattfand , wurde beschlossen , die
Sache der Herzogthümer im Sinne der rechtmäßigenErbfolge und der völligen Lostrennung von Dänemark zuunterstützen . Es werden Resolutionen allenthalben zur Be¬
schlußfassung vorgelegt werden . Der Standpunkt der Resolu¬tionen istim Wesentlichen der , daß zwar unsere inneren Verhält¬nisse verbieten , dem gegenwärtigen Ministerium in Preußen
Geldmittelzu einer Exekution zu bewilligen , die möglicher Weisenur dem König von Dänemark zu Gute kommen dürfte , daßaber diese traurige Lage des Vaterlandes die
Bewohner Preußens nicht abhalten darf , sichder durch ganz Deutschland gehenden Bewegungzu Gunsten des vollen und unverkümmerten
Rechtes der Herzogthümer anzuschließen . Eswurde ein provisorisches Zentralkomitee für Rheinland und
Westphalen gebildet , welches mit der einheitlichen Leitung der
Bewegung beauftragt wird .

* Gotha , 16. Dez . Wir freuen uns , die Mittheilungmachen zu können , daß jetzt auch aus der freien LandschaftDithmarschen im Westen Holsteins , die eine so ruhmreicheGeschichte hat , eine lange Reihe von Anerkennungs - und
Huldigungs -Adressen mit vielen Hunderten von Unterschriftenan Se . Hoheit den Herzog Friedrich VIN . von Schleswig -
Holstein cingegangen ist . Es haben diese Adressen aus den
einzelnen Kirchspielen und Bauerschaften eine etwas verschie¬dene Fassung , sie sind aber alle dahin gerichtet , den Herzogals einzig rechtmäßigen Landesherrn huldigend zu feiern und
demselben Unterthanentreue zu geloben . Diese Kundgebungdes Volksbewußtseins und des Nechtsgefühls aus jenen histo¬risch berühmten Landesgemeinden , die von jeher einen frei¬sinnigen , aber nicht modern demokratischen Charakter hattenund noch haben , ist höchst beachtenswerth . Es wird unter
jenen besonnenen und wohlhabenden Landleuten , die andie Urschweiz und Norwegen erinnern , in solchen Dingenkeine Politik getrieben , sondern einfach und unmittelbar dem
Gefühl für Recht und Treue gefolgt . Allem Anschein nach hatman in Kopenhagen gerade solche offene Kundgebungen des na¬
tionalen Rechtsbewußtseins dort in Dithmarschen durch Ein¬
schüchterung und drohende Mlitärgewalt unterdrücken wollen ;denn zu derselben Zeit , als man in den einzelnen ländlichen Ge¬
meinden mit Abfassung und Unterzeichnung jener Huldigungs¬

adressen sich beschäftigte , sind in die Landschaft , wie wir hören ,etwa 1500 Mann dänische Infanterie eingerückt . Die Dänen
werden auf solchem Wege aber gottlob ! nichts erreichen .

Weimar , 14. Dez . (Weim. Ztg.) In der heutigen
Sitzung des Landtags ( schon kurz mitgetheilt ) wurde von
dem Abg . Wedekind die Staatsregierung dahin interpellirt , ob
dieselbe gewillt sei, ein Kreditvotum in der schleswig -holsteini¬
schen Sache einzubringen ? Hr . Staatsminister v. Watzdorfbeantwortete dieselbe bejahend . Hierauf beantwortete der
Staatsminister die von dem Abg . Branin der letzten Sitzung
eingebrachte , die Haltung der Staatsregierung in der schles¬
wig -holsteinischen Frage betreffende Interpellation . Wir ent¬
nehmen seinem Vortrag Folgendes :

Um eine objektive Beurtheilung der von der Regierung eingenom¬
menen Haltung zu ermöglichen , werde er mit wenigen Worten die
Lage der drei Herzogthümer berühren . Was Lauenburg betrifft , so
stehe auf dasselbe dem Herzog Friedrich Vlll . keine Erbfolge zu , aber
falsch scheine ihm auch die in der Erklärung der Großmächte aufgestellte
Ansicht , daß Christian IX . in Lauenburg erbberechtigt fei . Die Erbfolge
sei offen für die anderweitigen Bewerber : die Albertinische , die Erne -
stinifchr Linie , Anhalt und Mecklenburg . Holstein sei zweifellos Bun¬
desland , Schleswig freilich nicht , aber doch zum größten Theile deutsch ;waö die Lösung dieser Frage beträfe , so sei es unzweifelhaft für ihn ,daß König Christian keinen rechtlichen Anspruch auf diese Länder habe .Das Recht der Völker fordere , daß es den Herzogthümern nicht ange¬
sonnen werde , diesen Zustand fortdauern zu lassen. Freilich habe nun
zwar Dänemark sie in Besitz genommen kraft des Londoner Protokolls ,allein dies sei ohne Zustimmung des Bundes , der Stände , der Agna¬ten beschlossen, und daher ungiltig . Es sei nicht blos ungiltig , sondern
auch unausführbar ; der Satz : jeder der „Staaten solle eine besondere
beschließende Vertretung haben und sie zusammen «inen GesammlstaatbAden «, sei ohne praktische Lebensfähigkeit . Die Ueberzeugung der
großh . Regierung sei daher, , daß das Ziel nur in der Trennung der
Herzogthümer von der Krone Dänemark liegt . Drei Eventualitäten
seien dabei möglich : entweder die Verhältnisse würden dem nationalen
Rechtsgefühl entsprechend erledigt und somit die Anerkennung eines
großen Prinzips , welches in der deutschen Frage seinen Ausdruck
fände , ausgesprochen , denn die deutsche Frage liege in Schleswig -Hol¬
stein ; oder man stehe am Vorabend eines europäischen Krieges , den
man indessen mulhig führen müsse ; keineswegs dürfe man der Furchtvor demselben die besten Gefühle des Rechts und der nationalen Ehre
zum Opser bringen ; auch eine dritte Eventualität könne eintreten , die
Krisis zum Nachlhei ! Deutschlands ausschlagen , welches dann nichts
sein würde , als das Objekt der Interessen der Großmächte . Selbstaber unter diesen Umständen glaube er an die Zukunft -Deutschlands .
Persönlich könne er den Abgeordneten nur den Wunsch aussprechen , sie
möchten Len Muth nicht verlieren , mit Ruhe und Besonnenheit und
Ausdauer auf dem gesetzlichen Weg sortschreiten , und Vertrauen zu der
Regierung behalten .

Mit Erschöpfung der Tagesordnung verlas der Präsidentein während der Sitzung eingegangenes Minifterialdekret vom12 . d. M . , welches mit Rücksicht aus die eventuellen Kriegs¬gefahren in der dänischen Frage ein Kreditvotum von
500,000 Thlr . und die Ermächtigung zur Erhebung einer
Kriegssteuer von 3 Pfg . vom Thaler reinen Einkommens
während der Jahre 1864 und 1865 nachsuchte . Außerdemwurde mit Genehmigung des Landtags ein vom Abg . Wede¬
kind eingebrachter Antrag verlesen , des Inhalts , daß der
Landtag dem Großherzog und der großh . Staatsregierung den
gebührenden Dank und das Vertrauen aussprechen wolle , die
Regierung werde mit allen gebotenen Mitteln auf eine Tren¬
nung der Krone Dänemark von den Herzogthümern hinwir¬ken . Zur Berathung des Ministerialdekrets und des Antrags
schlägt der Präsident vor , einen besondern Ausschuß für die
schleswig -holsteinische Angelegenheit zu wählen , der aus sieben
Mitgliedern bestehen soll.

Weimar , 15 . Dez . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags wurde ein von Fries und Genossen eingebrachter An¬
trag verlesen , dahin lautend :

I . 1) Die großherzvgl . SlaalSregierung wolle sich bei der vom Her¬
zog Friedrich VIII . ausgeschriebenen freiwilligen unverzinslichen Anleihemit einem Kapital von 450,000 Thlrn . betheitigen . 2) Die großherzvgl .
StaatSregicrung wolle den Gemeinden kein Hinderniß einer Betheiligungan dieser Anleihe in den Weg legen . 3) Großherzvgl . SlaalSregierungwolle der Einstellung von Freiwilligen in die schleswig -holsteinischeArmee keine Schwierigkeiten in den Weg legen , vielmehr Ausbildungund Ausrüstung in jeder thunlichen Weise befördern , ll . Der Landtag
ermächtigt die großh . StaatSrezierung , die Fonds zur B - theitigung an
der Anleihe aus den bereit liegenden Ersparnissen , eventuell aus der
zu verwilligenden Anleche , zu entnehmen . Der Antrag wird einem
zu wählenden Ausschuß überwiesen werden .

Leipzig , 15. Dez . Die offiziöse „Leipziger Ztg. " führtin einem Leitartikel „ Wer soll Herzog in Schleswig , Holsteinund Laucnburg sein 2" den Beweis , daß der Bund befugt und
verpflichtet ist , den Herzog Friedrich als solchen anzuerkennenund Schleswig zum Bundeslande zu erklären . Eine durchvielfach gesperrte Schrift hervortretende Stelle dieses Artikelslautet :

Ist «s erwirsen , daß Deutschland berechtigt ist , von dem Lon¬
doner Protokoll abzngehen , bezw. es nicht anzuerkennen , so ist es nichtminder hiezu verpflichtet , denn es haben die letzten zehn Jahreeine Kluft zwischen den Herzogthümern und Dänemark geschaffen, welche
durch nichts ausgeMt werden kann . Man hat die Deutschen in



Schleswig auf eine Weise tyrannisirt , wie eben kein Despot , wie nur

eine pöbelhafte Straßendemokratie , welcher kein Recht heilig ist , tyran -

nisiren kann . Die deutschen Brüder im Norden blicken seit Jahren
mit Sehnsucht nach Deutschland ; jetzt ist die Zeit gekommen , wo ihnen
der Bund Hilfe bringen kann . — Und was werden die nichtdeutschen

Großmächte sagen ? Nun , wir meinen , es muß ihnen billig erscheinen ,

daß die Herzogthümer
"
!» » legitimen Agnaten zumHcr -

zog wählen , nachdem man für passend erachtet hat , daß Prinz Chri¬

stian durch die Wahl des dänischen Reichstags König ge¬
worden ist, und wenn es den Mächten nicht billig erscheint , so haben ,

sollten wir denken , der D e u ts ch e B un d und die Stände von

Schleswig - Holstein und Lauenburg noch besseres Recht ,
den Erbprinzen von Augustenburg zum Herzog zu

machen , als die Mächte und der dänische Reichstag hatten ,
als sie den Prinzen Christian in der Eigenschaft als Mann

der zweiten Tochter der Landgräfin Charlotte zum König von

Dänemark bestimmten . Frankreich wird kaum Einsprache er¬

heben , wenn Deutschland einig ist, zumal die Antccedenzien in Griechen¬
land , in Italien und im eigenen Lande seiner Regierung nicht gestalten ,
einen Herzog nicht anzuerkennen , der die legitime Geburt , das alte

Recht , die Zustimmung des Bundes , dem zwei Herzogthümer ange¬

hören , die Wahl der Stände und des Volks als Rechtstitel auszu -

wcisen hat .

Heute Nachmittag setzte sich die Spitze des sächsischen
Exekutionskorps , das erste JLgerbataillon , in Bewe¬

gung und ging auf der Magdeburger Bahn mittelst Extra¬

zugs nach dem Norden ab . Die Stimmung der zahlreich
versammelten Bürgerschaft am Bahnhof war eine ersichtlich
sehr gedrückte . Erst , als der Zug sich unter den Klängen
der Musik aus der Abfahrtshalle entfernte , wurde dem schei¬
denden Militär ein dreifaches Lebehoch nachgerufen . Auf dem

Publikum lastete das Gefühl der Ungewißheit über das

eigentliche Ziel der Exekution und ihre Konsequenzen zu sehr ,
als daß die Sympathie einen fröhlichen Ausdruck hätte finden
können .

Hannover , 14 . Dez . (Fr. I .) Das hiesige Schleswig -
Holstein -Komitee hat beschlossen , in nächster Zeit eine gr ^ße
Volksversammlung zu veranstalten zum Zweck eiNer

Petition an den König wegen schleuniger Einberufung der

Ständcversammlung , damit in dieser Zeit bedrohlicher und

ernster Ereignisse die gesetzmäßigen Vertreter des Landes zu
Nach und That versammelt seien .

Oldenburg , 12 . Dez . Die Bestrebungen sür S chles -
wig - Holstein nehmen in unserm Herzogthum immer

größere Dimensionen an . Nicht bloß aus den Städten ,
sondern auch aus dem platten Lande gelangen dieserhalb
Adressen an den Großherzog und den Landtag mit dem

dringenden Verlangen eines entschiedenen Auftretens für die

Sache der Herzogthümer . An vielen Orten haben sich
Schleswig -Holstein -Komitees gebildet . Morgen werden diese
hier zu einer gemeinschaftlich « : Berathung zusammentreten ,
um für ihre Thätigkeit die so nothwendige Uebereinstimmung
in den nächsten Zielpunkten zu gewinnen . In der nächsten
Sitzung ( Montag ) des Landtags wird eine Adresse an den

Großherzog in dieser Angelegenheit beschlossen und durch eine

besondere Deputation überreicht werden . Der so eben zur
Vertheilung gelangte Entwurf der Adresse , der ohne Zwei¬
fel einstimmig wird angenommen werden , lautet :

Durchlauchtigster Großherzog l Gnädigster Fürst und Herr ! Der

Landtag des Großherzogthums Oldenburg spricht Namens des Landes

seinem Fürsten den allgemein tief und innig empfundenen Dank aus

für Ew . Königl . Hoheit treues Festhalten am deutschen Recht in

Schleswig -Holstein . Jeder Deutsche , dessen Sinn sür Recht und Ehre

der deutschen Nation , dessen Mitgesühl sür die Leiden seiner deutschen

Brüder in Schleswig -Holstein , dessen Empfindung sür den höhnenden

Uebermuth des unterdrückenden Dänen nicht durch Sonderinteressen

erstickt ist, wartet mit uns sehnsüchtig der Stunde , wo in den Herzog -

thümern Schleswig -Holstein selbst ihr Recht aus eine ungetrennte Ver¬

bindung und in Folge der agnatischen Erbfolge aus Trennung von

Dänemark verkündet wird . Wehe , wenn diese Stunde jetzt nicht käme !

Eine tiefe Wunde würde in den Herzen der besten Deutschen zurückblei

den , fortdauernde Unterdrückung unserer Brüder die Schmerzen stets

erneuern , die schreiende Rechtsverletzung auch den Besonnensten zu

Handlungen der Verzweiflung treiben können . Gegenüber einer solchen

Preisgebung der Herzogthümer an die Gewalt Dänemarks , welche

hoffentlich durch den höchst beklagenswerthen Bundestags - Beichluß vom

7. d. M . noch nicht vorbereitet ist, können wir nur auf das Recht der

deutschen Nation Hinweisen , derselben jeder Zeit aus jede Weise entgegen

zu treten . Wir freuen uns , in der Eröffnungsrede unser festes Ver¬

trauen zu Ew . Königl . Hoheit bestätigt gefunden zu haben , daß Höchst-

dieselben auch serner bemüht sein werden , diese traurige Zukunft ab¬

zuwenden , und das Recht der Herzogthümer Schleswig -Holstein mit

Krast und Nachdruck zur Geltung zu bringen . Freudig werden wir

sür so hohen Zweck die Mittel bewilligen . Da in Deutschland allein

der Herzog Friedrich von Augustenburg als Repräsentant der Herzog¬

thümer angesehen wird , sühlen wir uns noch zu dem Ausdruck unseres

Wunsche « verbunden , Ew . Königl . Hoheit möch en nicht behindert sein ,

Ihre Uebereinstimmung mit dieser Ansicht auszusprechen . In tiefster

Ehrfurcht u . s. w .

Hamburg , 15 . Dez . (H. N .) Lord Wodehouse nebst
Gefolge ist gestern Nachmittag von Berlin hier angekommen .
Nachdem er mit dem hiesigen englischen Geschäftsträger , Hrn .
Ward , konserirt hatte , ist Lord Wodehouse über Kiel nach

Kopenhagen weiter gereist .

Hamburg , 15 . Dez. Man telegraphirt Wiener Blattern :
Verläßliche Berichte aus Kopenhagen melden : Der Pres¬
sion der Großmächte zur Unterstützung der Forderungen des
Bundes wird die dänische Negierung höchst wahrscheinlich den

Vorschlag entgegenstellen , daß der ganze Konflikt einer Kon¬

ferenz der drei Großmächte , mit . Ausschluß der be¬

theiligten Mächte — Oesterreich , Preußen und Dänemark —

zum Schiedsspruch und Austrag vorgelegt werde . Bis zur
Erfolgung des dann maßgebenden Ausspruchs sollen einer¬
seits die Ausführung des Grundgesetzes vom 18 . Nov . , ande¬
rerseits die Zwangsmaßregeln des Bundes suspendirt bleiben .

Aus - em südlichen Schleswig , 12 . Dez . (Zeit.) Von
^ A Landsleuten aus Kopenhagen gehen uns erfreu¬
liche Nachrichten zu . Die verderbliche Kopenhagens Lust

scheint auf den gesunden Sinn derschleswig
' schen Sol¬

daten keinen Einfluß zu üben . Die Bataillone singen

„ Schleswig -Holstein ." Sie erklären Jedem , der es hören
will , daß sie niemals gegen ihre Landsleute fechten würden ,
daß sie eben so gute Schleswig -Holsteiner seien , wie ihre
Brüder jenseits der Elbe .

Berlin , 15 . Dez . ( Fr . I .) In der heutigen Sitzung des

Hauses der Abgeordneten stand die mündliche Berichter¬

stattung über den Gesetzentwurf , betreffend den außerordent¬
lichen Geldbedarf der Militär - und Marineverwaltung , auf
der Tagesordnung .

Referent ( Abg . v . Sybel ) leitet die Debatte ein . Die Kommission

habe beschlossen, bei dem Haus « den Erlaß einer Adresse an den König

zu beantragen . Heber die Sache selbst enthalte er , der Referent , sich

weiterer Mittheilungen bis zur betreffenden Debatte . Der Präsident :

ES handle sich darum , welche Behandlung das Haus dem vorliegenden

Antrag angedeihen lassen wolle . Er schlage vor , den Antrag durch ein¬

fache Schlußberathung zu erledigen , und es würde die betreffende Ver¬

handlung dann bereits am nächsten Freitag stattfindcn können . Der

RegierungSkommissär Geh . Legationsrath Ab « ken : Bevor dieses Haus

einen Beschluß fasse , wolle er die Aeußerungen , welche der Minister¬

präsident in der gestrigen Kommissionssitzung gemacht , nochmals wie¬

derholen . Der Ministerpräsident habe gesagt : Der Zweck der Rüstun¬

gen sei in erster Lmie die Erfüllung derjenigen Bundespflichten , welche

aus den Bundeöbeschlüssen vom 1 . Okt . und 7 . Dez . folgen . Hierdurch

werde Preußen zur Stellung eines Korps von 30 .000 Mann verpflichtet .

ES handle sich hier also um eine Bundeüpflicht , vorbehaltlich der Zu -

rückerstattung der Kosten durch die Matrikularkasse , bezw. durch Regreß

an Dänemark . Der Zweck der Rüstungen beziehe sich ferner auf die

Verwicklungen , die aus verschiedenen Veranlassungen entstehen könnten .

Die Regierung habe diese Eventualitäten , von welchen die eine oder

andere möglicher Weise schon in nächster Nähe eintreten könne , scharf

in 's Auge zu sasse » . Eine solche Eventualität liege darin , wenn das

Exekutionskorps etwa angegriffen würde , oder wenn Dänemark seine

Verpflichtungen von 1851 und 1852 nicht erfülle » wollte , was einen Bun¬

deskrieg gegen Dänemark im Gefolge haben könne , oder wenn Preußen

etwa veranlaßt sein sollte , sich von dem Londoner Protokoll loszusagen .

Alle diese Verwicklungen könnten in nächster Zeit eintreten ; sie hingen

indessen nicht von Preußen allein ab , und die Regierung müsse darum aus

Alles gefaßt sein, damit sie nicht überrascht werde . Unter allen Umstän¬

den aber werde die Regierung die Fragen des Rechts und der Opportuni¬

tät in ernste Erwägung ziehen . Abg . v . Valentini versuchte , oft¬

mals von dem Präsidenten unterbrochen , auszusühren , daß die Kommis¬

sion gar nicht berechtigt gewesen , den vorliegenden Antrag aus Erlaß einer

Adresse zu stellen ; sie habe nur den Auftrag gehabt , über die Anleihe zu

berathen . Abg . Waldeck glaubt aus denselben Gründen gegen das

Verfahren der Kommission protestiren zu müssen . Vizepräsident v . Un -

ruh : Die Kommission habe dasselbe Recht , wie jeder einzelne Abgeord¬

nete , einen Antrag zu stellen . Abg . vr . Löwe ( Bochum ) : Dieselbe

Frage sei auch bereits in der Kommission erörtert worden , und man sei

zu derselbe» Ueberzeugung gekommen , welche so eben auch von dem Präsi¬

denten geäußert worden . Die Kommission habe weder ein trockenes Ja ,

noch ein trockenes Nein aussprechen wollen , und darum habe sie den jetzt

vorgeschlagenen Weg gewählt , nämlich über die Minister hinweg sich an

den König selbst zu wenden ; und eben dies sei denn jetzt auch ihr Bericht :

sie habe den Weg gewiesen , den sie für den zweckmäßigsten halte . Abg .

Twesten stimmt Dem ganz bei ; es handle sich eben nur um «inen

Zwischenantrag ; der Kommission sei der Umstand , daß sie keine Adreß -

kommission sei , sehr wohl bewußt gewesen . Abg . Gras Schwerin :

Der Präsident und die Kommission seien ganz im Rechte . Es sprechen

noch einige andere Redner , und es wird dann der Vorschlag des Präsi¬

denten , über den vorgelegten Adreßentwurs in cinsacher Schlußberathung

zu verhandeln , angenommen . Die betreffende Plenarsitzung wird dem¬

nach am nächsten Freitag stattfinden .

Berlin , 16 . Dez . Auf dem Marsch nach Holstein traf

gestern Abend gegen 12 Uhr mittelst der anhaltischen Eisen¬

bahn eine k. sächsische Fußbatterie von Dresden hier

ein und fuhr alsbald mittelst der Verbindungsbahn nach dem

Hamburger Bahnhof weiter . Um 1 '/r Uhr folgte derselben

auf dem gleichen Wege eine zweite Batterie . Bei ihrem Ein¬

treffen auf dem Anhaltischen Bahnhof wurden die verbün¬

deten Truppen von dem Feldmarschall v . Wrangel , dem

Stadtkommandanten Generalleutnant v . Alvensleben und meh¬

reren andern Generalen begrüßt . Auf dem Hamburger

Bahnhof erfolgte eine Bewirthung derselben , worauf die

Fahrt nach der Unterelbe fortgesetzt wurde . Wie verlautet ,
sind die k. sächsischen Truppen auch in Jüterbogk von Seiten

der Einwohnerschaft bewirthet worden . Hier hatten trotz der

späten Nachtstunde sich auf beiden Bahnhöfen ansehnliche Men¬

schenmassen eingesunden , welche die Bundesgenossen freudig be-

willkommten . Heute Abend wird eine dritte Batterie , sowie eine

Munitionskolonne der k. sächs . Artillerie durch Berlin passiren .

Als erste Reserve werden sich an der holsteinischen Grenze von

österreichischer Seite die aus Böhmen kommende Jnfanterie -

brigade Gondrecourt und von preußischer Seite die 11 . Jn -

santeriebrigade unter dem Kommando des Generalmajors
v. Canstein aufstellen . Diese Brigade wird sich morgen
den 17 . nach ihren Aufstellungsorten in Bewegung setzen . —

Se . Maj . der König empfing gestern Nachmittag den Han¬

delsminister Grafen v . Jtzenplitz und den Ministerialdirektor
Delbrück . Bekanntlich sungirt Hr . Delbrück als erster preu¬

ßischer Kommissär bei der Zollvereins - Konferenz .

Die Mitglieder der Konferenz , welche gestern wegen des

Weihnachtsfestcs , sowie zur Einholung weiterer Instruktionen

ihre Berathungen vertagt haben , werden um die Mitte des

Monats Januar hier wieder zusammentreten . — Der neu

ernannte Vertreter Preußens am kurfürstl . hessischen Hofe ,

Prinz von Neuß , ist aus Paris , und ' der künftige Gesandte

am k. bayrischen Hofe , Legationsrath v . Arnim , aus Kassel

hier eingetroffen .

Wien , 14 . Dez . Der Bürgermeister vr . Ze linka wurde

heute Vormittag
' von dem Kaiser empfangen . Alle Berichte

stimmen darin überein , daß die Aufnahme eine sehr freund¬

liche war . Der Gegenstand , um den es sich handelte , war

die schwebende Gemeinderathskrisis .

Brünn , 15 . Dez . ( Presse .) Der Geme -indeaus -

schuß beschloß in seiner heutigen Abendsitzung die Absendung
einer Adresse zu Gunsten »Schleswig - Holsteins an

den Kaiser . Die Adresse spricht sich in loyaler Weise für
das Recht der deutschen Elbeherzogthümer aus .

Oesterreichische Monarchie .
Krakau , 15 . Dez . Die vom Krakauer Landesgericht

ausgesprochene Suspension des „ Czas " für drei Mo¬

nate ist von der zweiten Instanz bestätigt worden . Der

„ Czas " hat in Folge Dessen heute ausgehört , zu erscheinen .

Amerika .
* Neu -Aork , 4 . Dez . Ein südstaatliches Korps , welches

in Rekognoszirung ans die andere Seite des Rapid an aus¬

geschickt worden war , ist zurückgeschlagen worden . Es geht
das Gerücht , der General Me ade soll durch Sedgwick

ersetzt werden . Die Gesellschaft „ Union conservative
"

von Cincinnati hat ein Meeting abgehalten , in welchem
General Mac -Clellan zum Kandidaten für die künftige Wahl
des Präsidenten aufgestellt worden ist . Die Armee Bragg

' s

ist durch das Korps Johnstone bei Dalton verstärkt worden .

* Neu -Bork , 5 . Dez . Me ade hat den Feldzug einge¬
stellt und sich auf die Nordseite des Rapidan zurückgezogen .

Bragg ist durch Hardee ersetzt worden , der sich anschickt ,
wiederum die Offensive zu ergreifen . General Longstreet
ist bei einem Angriff auf Knoxville zurückgeschlagen worden .

Man versichert , daß die Krankheit Lincoln ' s ernstlicher

ist , als man Anfangs glaubte . Er soll die Blattern haben .
* Neu -Bork , 5 . Dez . Drei Revolutionen sind hin

'
er -

einander in Matamoros ausgebrochen . Die erste war

gegen Juarez und die Interessen der Verein . Staaten gerich¬
tet . — Die Neu -Porter Blätter versichern , daß die Lage der

Dinge in Matamoros heute eben so günstig ist , als man es

wünschen könne .
Das russische Geschwader ist vor Washington an¬

gekommen .

Badischer Landtag .

-j- j- Karlsruhe , 17 . Dez . Aus der Adreßdebatte der Zweiten

Kammer tragen wir in Folgendem ausführlich die Verhandlungen
über die schleswig - holsteinische Frage nach :

Zunächst ergreift Abg . Allmang das Wort , um , Bezug nehmend

aus das biblische Wort : „ Leidet ein Glied , so leiden alle Glieder mit "
,

aus die Leiden und Bedrückungen Schleswig -Holsteins hinzuweisen .

Durch das Ableben des Königs von Dänemark , fährt Redner fort ,
schien der Zeitpunkt gekommen , wo eine Aenderung zum Bessern zu
erwarten war . Eine Trennung von Dänemark , ein eigenes staatliches
Leben unter einem deutschen Fürsten , eine nähere Verbindung mit

Deutschland sollte nach den Verträgen eintreten . Abermals soll die

Hoffnung der harrenden Brüder getäuscht werden . Unter nichtigen
Vorwänden soll das Land mit der dänischen Monarchie vereinigt
bleiben . Schon sind die Anstalten zu gewaltsamer Durchführung die¬

ses Plans getroffen »
Ohnerachtet mancher Täuschungen hält das Volk noch am Recht ,

d. i . an Deutschland sest, verweigert den Huldigungöeid und die Steuer .

VorauSsehend Noth und Bedrückung , hofft man noch auf deutsche Hilfe .

Obgleich nach bisheriger Erfahrung vorauszusehen , welches schwere

Schicksal die braven Männer treffen werde , wenn wir dem Lande nicht
bald zu Hilfe eilrn , so macht man Anstände , diese Hilfe zu bringen .

Betrübend ist es , auch jetzt wieder wahrnehmen zu müssen , daß am

deutschen Leibe Glieder sind ohne Mitgefühl sür das schwere Geschick

der Glieder . Ist es Feigheit oder sind cs verwerfliche Nebenansichle » ,
die von Erfüllung der Pflicht abhalten ?

Wenden wir unsere Blicke von diesen betrübenden Erscheinungen ab

und erhebenden zu . Erfreulich ist, daß das deutsche Volk fast wie e i n

Mann für Schleswig -Holstein einstehen und Opser bringen will . Der

Arme gibt willig sein Scher flein , der Arbeiter seinen Wochcnlohn , der

Reiche von seiner Fülle reiche Gaben . Männer und Jünglinge sind

bereit zum Kampfe sür unsere Brüder . Eine erhebende Einmürhigkeit

beseelt Alle ohne Unterschied der Parteien . Aus dieser Opferwilligkeit

gehen Hoffnungen sür Wahrung der Ehre und des Rechts Deutschlands

hervor .
Würde jetzt dennoch feig den Anforderungen Fremder nachzegeben ,

ließe man sich diese Demüthigung gefallen , so würden wir von den

Fremden verachtet ; bald würden andere Angriffe aus Theile Deutsch¬

lands folgen und unsere Ehre verletzt werden .

Heute , jetzt gerade ist die Gelegenheit geboten , dem Ausland einen Be¬

weis von der Macht Deutschlands zu geben , demselben Achtung einzu -

flvßen und ihm die Lust zu Angriffen auf unsere Macht und Ehre zu be¬

nehmen . Wehe Denen , die heute die Stimme des deutschen Volks un¬

beachtet lassen !

Erhebend ist der Blick auf das Verhalten jener deutschen Fürsten , welche

sich bereit erklärt haben , sür das gute Recht Schleswig -Holsteins einzu¬

stehen . Mit Freude und Dank haben wir aus der Thronrede die echt

deutsche, patriotische Gesinnung unseres allverehrten GroßherzogS vernom¬

men . Mein Wille ist , „daß die heiligen Pflichten , welche dem deutschen

Volk in Schleswig -Holstein erwachsen find , mit Muth und Entschlossen¬

heit erfüllt werden . "

In den sür solche in Wort und That bereits bewährte Gesinnung aus¬

gesprochenen Dank , der in der Adresse niederg lcgt ist , würden wohl alle

Männer Badens , wären dies« jetzt hier , freudig einstimmen .

Abg . Pagenstechei : Schleswig -Holstein ist das Zauberwort , das

nicht nur dies hohe Haus , sondern das deutsche Staatöschiss über die

Strudel und Sandbänke des userlosen Meere « seiner VeifafsungSstrei -

tigkeiten hinweghebt . In der schleswig -holsteinischen Frage erblickt die

gesammtc Mannschaft endlich das ersehnte Land , nicht einen nackten

unbewohnbaren Felsen oder gar eine Eisscholle aus arktischen Meeren ,
nein , ein grünes fruchtbares Eiland , ganz geschaffen zu patriotischen

Saaten und Ernten . Auf diesem Eilande reicht das ganze Volk in

allen seinen Stämmen und Parteien sich einträchtig die Hände . Die

schleswig-holsteinische Frage ist sein innerstes Eigenthum , das es tief

in seinem Herzen trägt . Dieselbe ist aber auch seit 19 Jahren so reich¬

lich und eindringend von Geschichtsforschern , Staatsrechtslehrern und

zahllosen Publizisten erörtert worden , daß das Volk mit seinem Ur -

theil über sie längst im Klaren ist.
Und ich glaube auch gar nicht , daß irgend eines der deutschen Ka¬

binette einen ernstlichen Zweifel ' in dieser Beziehung hegt , weder an

der legitimen Erbfolge des Herzogs Friedrich VIII ., noch an der ver¬

tragsmäßigen Zusammengehörigkeit
' der beiden Herzogthümer , noch

endlich an den unveräußerlichen Rechten Deutschlands au jene Pro¬

vinzen , wie die« durch unverbrüchliche Verträge , durch die Geschichte



und durch Nationalität geheiligt seststeht. So gering können wir die

historisch - diplomatischen Kenntnisse und Kapazitäten unserer Staatsver -

treter unmöglich taxiren , daß sie in den 19 Jahren , seitdem dies

Trauerspiel unausgesetzt über unsere politische Bühne geht , nicht auch
ins Klare gekommen sein sollten über die ersten Elemente , über die

innersten Motive desselben. Und diese find ja nichts Anderes als die

Untheilbarkeit der Herzogthümer und die Erbfolge im Mannesstamme
ihrer Herrscher .

Wenn trotzdem von jener Seite aus schwere gesahrdrohende Bedenken

erhoben und Mit schönen Worten von Rechts - und Ehrgefühl verbrämt
wurden , so wird das deutsche Volk schwer zu überzeugen sein , daß dieselben
aus einem allzu empfindlichen Rechtsstnn und noch viel weniger , daß sie
aus einem Patriotischen Ehrgefühl stammen . Das Günstigste , was wir
etwa annehmen könnten , wäre , daß die Großmächte durch ihre Unterzeich¬
nung der Londoner Konvention vom 8 . Mai 1852 allerdings sich etwas
beengt fühlen , und sodann , daß sie durch das Preisgeben dieser Konvention
einen allgemeinen europäischen Krieg fürchten .

Ohne nun zwar untersuchen zu wollen , wie es denn mit jenem Rechts -

gesühl bestellt war , als dieselben Kabinette jene Konvention bereitwilligst
Unterzeichneten und damit uraltes , vielfach bcschwornes , höchst legitimes
Recht brachen , ohne die betreffenden Landestheile und ihre gesetzlichen Ver¬
treter zu fragen , ohne Zustimmung des Deutschen Bundes und noch weit
mehr ohne Zustimmung des deutschen Volks , müssen wir doch hier her¬
vorheben , daß der eine Theil der Paciscenten , Dänemark , von allen
den Bedingungen , aus welche der Vertrag gegründet war , bis zu diesem
Tag nicht eine einzige erfüllt hat ; denn es war immerhin ein Ver¬
trag , d»r dort geschlossen wurde , und der die Gewährleistung gewisser
Zusagen an die Erfüllung gewisser Bedingungen knüpfte . Dänemark
nun hat elf volle Jahre lang keine der ihm auferlegten Verpflichtun¬
gen erfüllt , vielmehr hartnäckig sein System der Trennung der Herzog¬
thümer , der Mißachtung ihrer Versassungsrechte , der Daniflrung Schles¬
wig «, der Jnkorporirung Holsteins in den dänischen Gesammtstaat ver¬
folgt . Längst war hierdurch die Grundlage des Vertrags erschüttert ,
seit dem nunmehr erfolgten Tod de « Königs Friedrich VII . von Däne¬
mark aber ist derselbe faktisch erloschen . Da bis zu dem Tode dieses
Königs keine der Bedingungen , unter welchen eine Aenderung der ge¬
setzlichen Erbfolge zugesagt war , von Dänemark erfüllt wurde , so trat
mit jenem Todesfall sofort das alte geschichtliche Staats - und Erbrecht
der Herzogthümer in Kraft , und der Londoner Vertrag hatte alle Be¬

deutung verloren . So ist denn auch die Succesfionssrage , aus welcher
unsere Großmächte in Verbindung mit einigen kleineren sich so schwere
Gcwisfenssorgen machen , nunmehr vollständig erledigt . Selbst wenn
der Herzog von Augustenburg vor 10 Jahren wirklich für sich und
seine Nachkommen seinem Erbfolge -Recht entsagt hätte , was er aber be¬
kanntlich nicht getha » hat , so wäre die gegenwärtige Sachlage darum
keine andere . Denn jene Entsagung fiele immer unter die Bedingun¬
gen bestimmter Gegenleistungen , welche Dänemark bis zum Tode seines
Königs nicht erfüllt hat , und welche es den inzwischen fällig geworde¬
nen Forderungen der andern Parteien gegenüber zu erfüllen gar nicht
mehr im Stande ist.

Aus diesen Gründen , die ja Jedermann klar einleuchten , zweifle ich
daran , daß es unfern Großmächten ein wahrer sittlicher Ernst ist um ihre
skrupulösen Bedenken . Vielleicht ist es ihnen nur um eine entschiedene
kräftige Kundgebung des deutschen Nationalwillens zu thun ; denn ein
europäischer Krieg , den sie so sehr befürchten , ist ja keine Kleinigkeit , und
daß fie uns aus diese Gefahr aufmerkfam machen , erweckt den Anschein
einer landesväterlichen Fürsorge . Das Alles aber haben auch wir devachr,
und zwar nicht in leicht ausflackernder Begeisterung , nein , in männlich -
reiflicher Erwägung . Wir jubelten den Worten in der Thronrede unseres
geliebten GrvßherzogS entgegen :

„Ich weiß , daß die Sache Schleswig -Holsteins in Ihren Herzen mäch¬
tigen Widerhall findet , und daß für deutsches Recht und deutsche Ehre
selbst die Uebernahme der schwersten Opfer Ihre freudige Zustimmung
findet ."

Ja , wir sind bereit , und die Kammer wird , das bezweifle ich nicht ,
diese ihre Gesinnung durch einstimmige Annahme des betreffenden
Adreßparagraphen bekunden . Unser Entschluß steht fest , für die Lö¬
sung der schleswig -holsteinischen Frage im Sinne des Rechts und der
Ehre Deuschlands kein Opfer zu scheuen , vor keiner Gefahr zurückzu¬
beben , denjenigen deutschen Fürsten , welche in diesem Kampfe an die
Spitze ihrer Völker treten werden , bereitwillig unser Gut und Blut
zur Verfügung zu stellen , und wenn die beidm Großmächte Deutsch¬
lands , die stolzen Führer der Nation , die gesalbten Mehrer des Reichs ,
die gebornm Wächter unserer heiligen Landesgrenzen , trotz alle Dem
ihre Pflicht versagen sollten , dann vertrauen wir dem Geiste des un -

getheilten deutschen Volkes , dieser dritten , zweifellos deutschen Groß¬
macht .

Abg . Gerwig : Bei denWorten Schleswig - Holstein muß nach
den beklagenswerthen jüngsten Vorgängen jedem deutschen Manne das
Herzblut pochen ; Schamröthe überfliegt sein Gesicht und die Faust
ballt sich krampfhaft ! Wo ist nun Deutschland ? Wo sind die Ret¬
ter seiner Ehre ? Wo sind die Thaten auf die schön klingenden , von
vaterländischen Gesinnungen überströmenden Worte ? Ist es möglich ,
daß der Ruf von 40 Millionen nach Wahrung des mit Füßen getre¬
tenen Rechtes abermals verhalle ?

Meine Herren ! Es ist eigentlich nur und nur deutschem Glau¬
ben und deutscher . Vertrauensseligkeit gut zu halten , wenn man von
dem sogenannten Deutschen Bund eine deutsche Thal erwartet . Der

Deutsche Bund ist ja ertra zu dem Zweck geschaffen worden , damit ein

einiges mächtiges Deutschland eine Unmöglichkeit , damit Deutschland
nur geographischer Begriff sei. In dem europäischen Konzert spielt
der Deutsche Bund nicht mit , dagegen hat er zwei mächtige Glieder ,
die zwar selten , aber gerade in her schleswig -holsteinischen Sache Har¬
moniken . Sie haben unter Andern , mit Hilfe der freien deut¬

schen Städte beschlossen, daß gegen den König von Dänemark Exe¬
kution eintreten solle ; sie erkennen also diesen König als deutschen Her¬
zog an , doch soll noch untersucht werden , ob nicht ein Anderer recht¬

mäßiger Herzog sei ! — Wie erklären wir uns diesen Widerspruch ?
Meine Herren ! Wir dürfen doch gewiß annehmen , daß man recht

Wohl weiß , wer rechtmäßiger Herzog in Holstein und Schleswig ist ,
und wir sind fast zu der Befürchtung berechtigt , daß man eben den

rechtmäßigen Herzog nicht will ! Aber im Augenblick gehen die Wo¬
ge» des Volkes etwas hoch, und da genirt man sich , unverblümt mit
der Sprache hersuSzurücken . Nur Geduld ! Zeit gewonnen , Alles
gewonnen ! Dann kommt auch ein deutscher Bundesbeschluß zu
Stande , daß es jammerschade wäre , wenn Deutschland größer und
Dänemark kleiner würde . Man hat ja ohnehin so viel Sorgen , soll
man sie noch mehren !

Erinnern wir uns nur an 1848 bis 1852 . Zuerst thatkräftige Un¬

terstützung der Herzogthümer ; Malmö ; die Diplomatie spinnt ihre
Fäden ; Separatsriede zwischen Preußen und Dänemark ; Auslieferung
der rebellischen Herzogthümer an Dänemark und Entwaffnung ihres
Heeres ; endlich über Olmütz zum Londoner Protokoll !

In dieser Zeit suchte der Bund seine Aufgabe darin , die Bundes -
armee zu vermehren , die Militärbudgets zu steigern ; so 1851 und
1862 . Von 1 Prozent marschbereiter Truppen , Vz Prozent Reserven
und ^ Prozent Ersatz sind wir zu 1 ' /r Prozent marschfertiger und
Va Prozent Ersatz gekommen .

Haben nun die deutsche» Länder zu dem Zweck diese Masse von
Truppen , damit fie sich vor einem Krieg fürchten , vor dem gerechtesten
Krieg , der je geführt worden war ? Soll die Blüthe des Volkes , die
schulmäßig in den Waffen geübt ist und deren Begeisterung für
Deutschlands Ruhm und Ehre gewiß nicht geringer geschätzt werden
kann , als die der andern Söhne des Vaterlandes , soll sie unthätig zu-
sehen müssen , bis nach stiller und geheimer Arbeit der Diplomatie der
edelste und vielgeprüfteste deutsche Bruderstamm dem Feinde gesesselt
zu Füßen gelegt worden ist ? — Soll Deutschland ein zweites Elsaß
verlieren ?

Doch die Zeiten sind vorbei , da man das Volk sür nichts rechnen
durste , da man über Land und L<ute verfügte , wie Abraham über
seine Schafherden .

Es gibt ja keinen unnatürlicheren , unhaltbareren Zustand , als wenn
das Regiment sich der Macht der Alles verändernden Zeit entgegen¬
stellen , wenn es gleichsam in die Vergangenheit zurücksteuern will .

Darum wird und muß dem deutschen Volk sein Recht werden , mit -
zurathcn , mitzuthaten , seine Ehre zu wahren .

Jetzt oder nie wird sich entscheiden , ob Germania ein Hirngespinnst
idealer Köpfe ist , oder ob sie lebe , ob sie ihre Ehre , ihre Rechte zu
schützen vermag . Soll sie , die Reiche und Starke , in Lumpen gehüllt ,
betteln gehen ?

Die Hand am Schwertgriff , wird sie gefürchtet sein, wird Niemand ihre
Ehre , ihr Recht anzutasten wagen !

Gibt man aber die Herzogthümer preis , dann ist Deutschland «in ab¬
gestorbener Riese , dessen Erbtheil die Nachbarn ungestraft zerreißen dürsen .
Und « er sich dann noch einen Deutschen nennt , der wird nicht mit Unrecht
Spott und Verachtung erfahren .

Doch wir wollen die Dinge noch nicht so schwarz ansehen . Sind wir
doch in unserm engern Vaterland in der überaus glücklichen Lage, daß wir
in dem besten Fürste » auch den edelsten deutschen Patrioten verehren .
Scharen wir uns um Ihn mit dem Ruf : Mit Gott sür Recht und Vater¬
land ! ( Fortsetzung folgt .)

Baden .
V Karlsruhe , 17 . Dez. Gestern Abend hielt Hr . Hofgerichts -

Direktor vr . Christ , veranlaßt durch die hiesige Handelskammer , seine
erste Vorlesung über das deutsche Handelsgesetzbuch vor einem eben so
zahlreichen als gewählten Auditorium . Dasselbe bestand nicht allein aus
Mitgliedern der Handelsgenossenschaft , für welche diese Vorlesungen zu¬
nächst bestimmt sind , sondern auch aus Mitgliedern der beiden Kammern ,
den Spitzen der Staats - und Lokalbehörden , einer Anzahl Juristen und
anderer Fachmänner , welche, soweit es der Raum gestattete , bereitwilligst
eingeladen worden waren .

Als Gegenstand des ersten Vortrags war bezeichnet : „ lieber Werth und
Eigenthümlichkeit des neuen deutschen Handelsgesetzbuchs und sein V -r -
heiltniß r» e <L»s»tzg-bu „ g br « Huuplflaaien «suropa 'o . "

Als Einleitung warf Redner einen Rückblick aus die Entstehungsge¬
schichte des deutschen Zollvereins , der größten deutschen Schöpfung in
nationaler , politischer und materieller Beziehung . Er schilderte mit be¬
redten Worten , wie das mächtige England , welches seine Weltstellung ein¬
zig und allein seinem Kausmannsstande zu verdanken habe , nach Aus¬
hebung der Kontinentalsperre den deutschen Markt mit seinen Erzeugnis¬
sen überflulhet und die deutsche Industrie wahrhaft erdrückt habe . Letz¬
tere , noch blutend an den Wunden , die ihr durch die Drangsale der Na -
poleonischen Kriege geschlagen worden , und gehemmt durch die Zoll¬
schranken , welche nicht allein die verschiedenen deutschen Länder , sondern
auch die verschiedenen Provinzen im eigenen Lande von einander ab¬
sperrten , hätte gegen das mächtige England nicht auskonrmen können , und
sei im wahren Sinne des Worts fast « stickt worden , namentlich auch die
junge preußische Industrie in den Rheinländer, . Obgleich die deutsche
Bundesakle sage , der deutsche Handel solle ein einiger und einheitlicher
fein , so sei weder von dem Bundestag , noch den Regierungen , noch den
Kammern in Deutschland Etwas geschehen. Allein die Hilfe

'
sei aus dem

Kausmannsstande selbst gekommen . Durch die Unerträglichkeit ' derHage
auf 'S äußerste getrieben , habe die Agitation im Handrlsstande

'
für Nie¬

derwerfung der Zollschranken im Innern Deutschlands begonnen , und
noch ehe die erste Bundestags - Sitzung stattgesunden hatte , während der
Leipziger Messe im Frühjahr 1816 , erstmals einen mächtigen Ausdruck
erhallen . Ein gewaltiges Genie , ganz zum Agitator geboren , L i st , habe
diesen Gedanken mit Energie ergriffen . Er sei sodann säst gleichzeitig
mit einem scharfen Denker aus unserer Vaterstadt Karlsruhe , dem unver¬
geßlichen Neben iuS , aus die Idee der Gründung eines deutschen
Zollvereins gekommen . Beide Männer hätten , wenn auch auf ganz ver¬
schiedenen Wegen , unermüdlich sür diese große Sache gewirkt , und Redner
bezeichnet sie als di« intellektuellen Urheber des deutschen Zollvereins ,wenn auch nicht entschieden sei, welchem von Beiden die Priorität des Ge¬
dankens angehöre . Preußen selbst habe lange gegen eine Zvlleinigung
protestirt , sei aber durch eine Kombination Darmstadts von zwingender
Logik vermocht worden , mit letzterem einen Vertrag abzuschließen , und so
sei das größte nationale Werk Deutschlands nach unsäglichen Schwierig¬
keiten nach und nach , man könne wohl sagen fast allein durch die eini¬
gende Kraft des Handels selbst, entstanden . Der Zollverein habe nicht
allein aus dem Gebiet der materiellen Interessen einigend , sondern auch
sür die politische Machtstellung Deutschlands mehr gewirkt , als alle Ba -
jonnette zu thun im Stande gewesen seien. Ihm hätten wir Einigung
in Münze , Maß , Gewicht , und nebst vielem andern Guten zuletzt auch
das beste existirende Gesetz, das neue deutsche Handelsgesetzbuch und die
deutsche Wechselordnung , zu verdanken .

Der Wechsel sei «ine Urkunde , welche als der Kulminationspunkt
der zivilisatorischen Krast des Handels betrachtet werden könne . Es
gebe keine Gesetzgebung , welche eine Form für den Wechsel gesunden 4
ja er habe sich allen Gesetzgebungen der Well entgegen gestaltet , allein
durch die bindende Macht des Bedürfnisses . Während eine Pfand¬
urkunde über ein Pfandobjekt von geringem Werth , wenn sie aus dem
Nachbarstaat stamme , in der Regel von dem besten Juristen nicht ge¬
nügend geprüft werden könne , gehe der Wechsel in der größten Summe
gleichsam wie eine Idee von einem Theil der Erde zum andern , ohne
daß seiner Wirksamkeit und Giltigkeit , weder durch di« Verschiedenheit
der Gesetze , der Nationalitäten und Sprache der verschiedenen Länder ,

durch die er wandert , im geringsten Eintrag geschieht. Man könne
sagen , wo einmal ein Wechsel hingedrungen , wo überhaupt rin Wechsel
Möglich sei, da habe auch die Zivilisation begonnen . Der Handel allein
habe die Macht , seine Formen ohne Gesetze einzig durch das Bedürfniß
zu finden . Schließlich erinnert der Hr . Redner daran , daß die Stunde
nicht mehr ferne sei , wo sich das Schicksal des Deutschen Zollvereins
entscheiden müsse . Er wünsche und hoffe für die Ehre und das Wohl
Deutschlands , daß der Rückblick , den er heute auf die Entstehungs¬
geschichte des Deutschen Zollvereins geworfen habe , nicht auch seine
Leichenrede sein möge ! Hier mußte der g - istreiche und höchst anziehende
Vortrag , welcher bereits l ' /z Stunden in Anspruch genommen hatte ,
wegen vorgerückter Zeit abgebrochen werden .

Man sieht mit Spannung der Fortsetzung dieser interessanten und be¬
lehrenden Vorträge entgegen . Ed . K .

8* Pforzheim , 17 . Dez . Der Mörder des in unserer Nähe
getödteten und beraubten Schultheiß Schöllhammer von Altbulach ist
in der Person eines Flößers aus Neusatz , königl . württemb . Oberamts
Neuenbürg , entdeckt und bereits dem würltembergischen Gerichte einge¬
liefert worden . Der Getödcte soll nur wenig Geld hei sich gehabt
haben . — In einer der verflossene» Nächte wurde wieder in einer
hiesigen Bijouteriefabrik « „ gebrochen und einige goldene Uhrenketten
gestohlen .

— Bruchsal . (Schwurgericht .) Am frühen Morgen des
2 . Aug . l . I . ging Wald - und Jagdaufseher Bader in den Hagen¬
schießwald bei Pforzheim und traf dort auf zwei Wilderer , welchen er
„ Halt !" zurief , die aber alsbald hinter zwei Bäume sprangen und ihre
Gewehre aus Bader anschlugen . Der Eine davon drückte auch sein
Gewehr los , und aus die geringe Entfernung von 20 bis 25 Schritten
traf die aus Schroten und Posten bestehende Ladung den Bader mitten
auf die Brust , so daß er 9 verschiedene Verletzungen erhielt , aber doch
mit einer vierwöchentlichen Krankheit und Arbeitsunfähigkeit davon¬
kam , weil d« Riemen seines Büchsenranzen « die gefährlichsten Schüsse
ausfing und deren Krast brach . Der Verdacht lenkte sich bald aus zwei
im Ruf der Wilderet flehende Fabrikarbeiter zu Pforzheim , und auf
Vorstellen glaubte Bader in dem Einen , Joh . Adam Schikle , ganz
bestimmt Denjenigen zu erkennen , welcher auf ihn geschossen hat , und
da noch andere Jnzichten dazu kamen , so wurde Schikle durch Erkennt -
niß der Anklagekamm « vor das Schwurgericht verwiesen , obwohl er
stets seine Unschuld betheuerte . Als aber Schikle mit dem ihm aus
seinen Wunsch beigegebenen Vertheidiger Rücksprache genommen hatte ,
machte er neue Angaben , wornach er und der jetzige Angeklagte , Anton
Krast , damals allerdings gewildert haben , allein nicht er , sondern
Kraft auf Bader geschossen habe , und Krast bestätigte dies , damit , wie er
angab , nicht ein Unschuldiger verurtheilt werde . Da nun endlich auch
Waldausseher Bader zugab , daß er sich in der leicht begreiflichen Bestür¬
zung bezüglich der Person des Schießenden geirrt haben könne , so wurde
das Verweisungserkenntniß gegen Schikle zurückgenommen und ein sol¬
ches gegen Krast erlassen . Der Angeklagte Kraft wiederholte heute sein
Gcständniß mit der srühern Beschränkung , daß er nicht absichtlich aus
Bader geschossen habe , sondern daß es wider seinen Willen geschehen sei ,
indem er das auf Bader angelegte Gewehr habe wieder absetzeN und fliehen
wollen , aber zufällig den Drücker berührt habe und so unglücklicher Weise
das Gewehr sich entladen hätte .

Die von Hrn . Hofgerichtsrath Junghanns vorgetragene Anklage -
begründung ging darauf , daß Kraft im Affekt den Bader habe erschießenwvaen , uno mnyrn oes vrenoigien Bersuchs eines Todtschlags schuldig
s« , während der Vertheidiger , Hr . Advokat Wolsf , eineStheils die
Möglichkeit eines unglücklichen Zufalls darzuthun suchte und andern -
theils bestritt , daß der bisher gut beleumundete Angeklagte eine so ge¬
fährliche Absicht gehabt habe . Dagegen sprachen aber schon die bei der
Einvernahme des Angeklagten durch den Präsidenten , Hrn . Hosgerichls -
rath vr . Puchclt , erhobenen thatsächlichen Zweifel und sodann die
Aussagen des Bader , welcher bestimmt behauptete , daß der Angeklagte
förmlich auf ihn gezielt habe . Der Wahrspruch lautete auch im Sinn
der Anklage , worauf der Angeklagte zu 7Vr Jahren Zuchthaus oder
5 Jahren Einzelhaft verurtheilt wurde .

Freiburg , 16 . Dez . ( Oberrh . Kur .) Gestern Abend hatte der
Ausschuß des Verei » s sür SchleS . wig - H 0 lstein eine Sitzung .
Es wurden die Offenburger Beschlüsse angenommen und die Verbreitung
einer populär gehaltenen Broschüre über die schleswig-holsteinische Ange¬
legenheit beschlossen.

Vermischte Nachrichten.
— In Nürnberg sind an einmaligen Gaben sür Schleswig - Hol¬

stein bis jetzt 21,000 fl . eingegangen . Auch die Zeichnungen sür monat¬
liche Gaben liefern ein fortwährend steigendes Ergebniß .

— Aus Bayrrut -h wird der Prager „Politik " «in Streich rohesten
Vandalismus mitgetheilt . Lessing ' a herrliches Bild : „ Huß vor d«m
Scheiterhaufen "

, wurde bei seiner Ankunft in Bayreuth , wohin es von
dem Ausschuß der Prager Oweleelr » Leseäa , nachdem noch bei der Ein¬
packung ein notarieller Akt über dessen völlige Unversehrtheit ausgenom¬
men worden war , nach dem Wunsch der Besitzer durch Vermittlung eines
Prager Speditionshauses übersendet worden ist , von einer böswilligen
Hand zerschnitten vorgefunden . Wo und von wem die Frevelthat verübt
worden , ist bis jetzt ein Räthsel ; die gerichtliche Untersuchung ist bereits
im Zug , und wir wünschen nur , daß derselben die Ermittlung des TH8 -
terS gelinge .

— Darmstadt , 12 . Dez . ( Fr . I .) Dem Vernehmen nach wird
der wegen Ermordung des A. Gütlich in Untersuchung stehende , aus der
Irrenanstalt Hosheim in das hiesige Arresthaus wieder zurückgebrachte
Eleuer -Psanbmeiftrr Schlick am 14 . Jan . k. Z . vor die Geschwornen
gestellt und abgeurtheilt « erden .

— Die „ Garftenlaübe " ist jetzk i» Prkußen vtrbotkn worden .
Sje war dort in etwa 40,000 Exemplaren verbreitet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 18 . Dez .

' Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum Vortheil der hiesigen Armen . Zum ersten Mal :
Der Sturm ; Zauberfpiel in 5 Akten , von Shakespeare,
übersetzt von Schlegel . Musik von Taubert . Die Tänze von
Balletmeister Beauval . Die neuen Dekorationen vom Hof¬
theatermaler Barnstedt .

Sonntag 20 . Dez . 4 . Quartal . 139 . Abonnementsvor¬
stellung . Katharina Coruaro ; große Oper in

'
4 Akten

von Franz Lachner .
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In der T . kyVskUchhcardVrmtz in K » iê rche ist vorrälhig :

Professor Ul . L. Eckardt 's
dramatische Werke .

I . Socrates . Trauerspiel in 5 Aufzügen . 1 fl . 48 kr .
II . Friedrich Schiller . Drama in 5 Aufzügen . 1 fl . 27 kr .

HI . Palm , ein deutscher Bürger . Trauerspiel in 5 Aufzügen . 1 fl . 39 kr .
IV . Weltbürger und Patriot . Trauerspiel in 5 Aufzügen . 1 fl . 39 kr .
Theistische Begründung der Aesthetik . 45 kr

Erläuterungen zu Ichiller's Werke« :
l . Schiller ' s Geistergang . II . Die Räuber . III . und IV . Fiesko . V . und VI . Kabale

und Liebe . Jedes Bändchen 18 kr .
Niklaus Manuel . 2 Bände . 4 fl. 30^ r ._

Botts -Ausgabe. 3 Bde. 109 Bogen, Preis 3 fl. 36 lr.

Geschichte Friedrichs des Großen
von Thomas Carlyle .

Deutsch von I . Neuberg .
I . bis III. Band .

kl. 8 . 10 » V» Bg « . in illustr . Umschlag geh . Preis 3 fl 3 « kr
Gebunden mit gol - geprefltem Deckel Preis 4 sl . 30 kr.

Die bisher erschienene Ausgabe in gr . 8 eignete sich durch den Preis von 8 Thlr . 1b Sgr . nur für ein
kleines Publikum ; durch Veranstaltung dieser billigen Ausgabe hoffen wir diese interessante und eigenthümliche
Geschichtschreibung über den großen König auch weniger bemittelten Kreisen zugänglich zu machen .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung , namentlich durch die V . GeHner '
sche Buch¬

handlung in AarVtzruhe .
Königliche Geheime Ober - Hofbuchdruckerei ( R . v . Decker) in Berlin .
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Z .d .113 . Karlsruhe .
"

Früchtefchachteln , elegant und schön garnirt - sowie eine große
Auswahl trocken gezogener u . kandirter Früchte empfiehlt

Z .d .111 . Karlsruhe . Zu

nützlichen Weihnachtsgeschenke «
! empfiehlt Unterzeichneter seine selbstgefertigten sei - l
l denen AIxsocs - Herren - und Damen -Negenschirmes
in großer Auswahl , mit Fischbein , Wallostn , Rohr¬
und Stahlgestellen,

'
sowie eine neue Art Rcgen -

_ schirme mit doppeltem Gestell ( 16theilig ) zu billigst
gestellten Preisen bestens . Sonnenschirme in jeder Art , auch Schirme für Kinder sind in
hübscher Auswahl vorräthig . Baumwollene Regenschirme in allen Qualitäten zu ganz billi¬
gen Preisen . Ls . RRüIIer , Schirmfabrikant ,

dem Museum gegenüber .
iW . Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 1 Dutzend dieselben zu Fabrikpreisen .
Z .d .38. » lUIMIKV . V -

Pianoforte-Fabrikanten in Stuttgart
und zu London ,

empfehlen sich in Verfertigung vonPianino » . Flügel nach neuester engl . u. franz . Konstruktion .

In der G . Brarm 'sche » Hosbuky -
yandlnutz in RarVtzrulye ist vorräthig :

Md - ll. Wtidmamlsbili>kr.
Jagdscenen und Schilderungen aus

Wald , Hestld und Lohen .
Mit Istustr . von Werner , Zkokk , Hitdebrand

u . 2 .
Preis 2 fl. 24 kr .

Verlag von C . Wilfferodt in Leipzig .

Z . c.992 . Karlsruhe . Die Hoskunsthandlung
von I . Belten empfiehlt zu WrlhnutchkSgo .
scheute » :

Göthe
's / ranengchaiten ,

nach Origiualzelchnungen von W . v . Kau Ibach ,
Photographin von I . Albert . — In 4 Größm
s 24 fl . 30 kr. , 14 fl . , 9 fl. 20 kr. PN Blatt , und in
Kartenformat komplett 16 Blätter in Etui 9 fl . 36 kr.

Kupfer - und Stahl sticht , Lithographien ,
Oelfarbendrücke und Photographien in rei¬
cher Auswahl .

Z .d.68. Im Verlage von Georg Reimer in
Berlin sind erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen , in durch die
iS . Draun söhe Hvfbnchh awdVvmtz :
Idr K . W » rck « Lvb « i » , L .«IirI »r»ck ckvr

Okirnrxie nnd Operstionslekre mit kreier 8e-
nütrunx von Vidsl 's kraite de pstdoiogie ex¬
terne et <Ie meäieine operstoire , besonders kür
dss kedürkniss der Ltudirenden. 4te Ausgabe.
Oomplet in 4 Länden. lr 8d . gsb. 4 ü . 30 Nr.

VI ». Wlllrotl » , «llv » IlKvoivlnv vl -1-
rnrgisede Lstdoiogie und Iberspie in künkrig
Vorlesungen , ein ltsndbucd kür Studireude und
Lerrte . geb . 6 ü. 36 Nr.

2b » s »» 8t Lovvltl » , » Iber cklv vtvrMI »-
rigen 8onneiiNreise der ^ lten , vorrüglieb der
Ludoxiseben . Lin 8eitr»g rur Kescbiebte der
Leitrecbnnng und desXslendsrvveseus der4egxp-
ter, Kriecden und kömsr . geb . 3 2 . 38 Nr.

t orpud , 1« 8er1pt1u » m » Intlonruii » vv »»-
silio et suctorilste scsdemise Ulersrum regise
borussicse edilum. Volumen primum, ioserip -
tiones Islinse snliquissimse » d 6. Osessris mor¬
tem , edidit kkeodorus Vlommsen . Xcee-
dunt elogis clsrorum virorum edit« sb eodem ;
kssti snni kulisni edili sb eodem ; kssti eonsu -
lsris sd -1 . V . 6. V06I.XVI. editi a Kuilelmo
2enxeno. 28 ü . 48 kr .

I ' ilülnv Ir »tlnlt » tl8 »I»« iiui » 0i »t <» ept -
grspdics sd srebet >pornm üdem exemplis Utbo -
grspbis reprsesentsts edidit kriederi eus
Ni ts <rbe I i us . S4 ü .

Th . Dielitz und I . E . Heinrichs Hand¬
buch der deutschen Literatur für die oberen Klaffen
höherer Lehranstalten . Eine nach Gattungen ge¬
ordnete Sammlung poetischer und prosaischer
Musterflücke nebst einem Abriß der Poetik , Rhe¬
torik und Literaturgeschichte, geh. 2 fl. 42 kr.

Idtv t ckvr In »
1861 , dsrgeslellt von der pb>siksliscben Keseil-
sebskl ru Lerliu. XVII dsdrg. kedigirt von vr.
k - kocbmsnu . Iste ^btbeilung ged. 3 ü . 3 6kr.
Ute -tbkbeilung ged . 3 2 . 54 kr.

Wr . 1L Ikni tni » »,»» , L «1« v ckv « t rliru .
v . 8srnim durcb ö>ord-Ost- Lkriks in den Isk -

ren 1859 und 1860 mit Ltlss . ged . 43 2 . 12 kr.
oboe 4tlss geb . 18 2 .

Jean Paul ' s sämmtliche Werke . Neue
wohlfeile Ausgabe in 34 Bänden . 21 fl . 36 kr. »

Heinrich von Kleist ' s gesammelte Schrift
ten . Herausgegeben von Ludwig Treck . Revi-
dirt , ergänzt , und mil einer biographischen Einlei¬
tung versehen von Julian Schmidt . Zweite
Ausgabe . Drei Bände , geh . 2 fl . 24 kr.

Carl Ritter , Geschichte der Erdkunde und
Entdeckungen. Vorlesungen an cer Universität zu
Berlin gehalten. Herausgegeben von H . Ä . Da¬
niel . geh . 2 fl. 42 kr .

Carl Ritter , allgemeine Erdkunde . Vor¬
lesungen an der Universität zu Berlin gehalten.
Herausgegeben von H. A . Daniel , geh. 2 fl . 6 kr.

Carl Ritter , Europa . Vorlesungen an der
Universität zu Berlin .gehalten. Herausgegeben von
H . A . Daniel , geh . 3fl . 18 kr.

Aus Sch leiermachrr ' s Leben in Briefen .
Vierter Band enthaltend : Schleiermacher's Briese
an Brinckmann . — Briefwechselmit seinen Freun¬
den von seiner Uebersiedelung nach Halle bis zu
seinem Tode. — Denkschriften. — Dialog über das
Anständig«. — Ncrcnstonrn . — Vorbrrcitkt von
L . Jonas , herausgegcben von W . Dilthe y . geh .
4 fl. 48 kr. geb . 5 fl . 2-t kr .

— — Erster, Zweiter und Dritter Band « 3 fl . 18 kr .
geh . 3 fl . 54 kr . geb.

Shakspeare 's dramatische Werke . Über¬
setzt von A . W . von Schlegel und L . T i eck.
Sechste Oktavausgabe in 12 Bänden . Erster und
Zweiter Band s 54 kr. geh.

Vi ». Beruh . Ed . Simson , Wilibald s Le¬
ben des heiligen Bonifazius nach der Ausgabe der
Uooumeuts Lerinsliise übersetzt und erklärt ,
geh. 54 kr.

Rudolph Birchow , vier Reden über Leben
und Kranksein , geh . 54 kr.

G Boigt , Enea Silvio de ' Piccolomini , als

Papst PiuS der Zweite und sein
'
Zeitalter . 3 Bde.

g<L 15 fl . 54'7r .
Kl. Veortk vr , cklv «2t»arUi »i»k8dIiv SKe -

mie . Lin krnvdriss kür ^ eine 'Vorlesungen .
2 . kuüsge . 4 2 . 12 kr .
Z .d.60. Mainz .

K. K. Oestr. fl. 100 Loose.
Ziehung am 2 . Jarmar 1804 .

In dieser Ziehung werden 1600 Loose gezogen , worin
die großen Treffer von fl . 250,000 , 40,000 , 20,MO,5000 , 2000 enthalten sind , und der niederste Treffer
fl. 145 beträgt . Loose zu dieser Ziehung s fl. 4 . 30 kr.,5 Stück fl . 20 zu habe» bei

WU^ s « »r « »»r » §
Bank - und Wechselgeschäft in Mainz .

Plan und Ziehungslisten gratis , Beträge können
per Post nachgcnommen werden.

Z . c.781 . Karlsruhe .

pellllulW ninllMIWll
zu Ausnahmspreisen

Z .d .117 . Heidelberg .

ObevkellrrerGesuch .
Ein junger Mann , der Sprachkenntniffe und gute

Zeugnisse besitzt , gute Handschrift schreibt , und von
angenehmem Äeußern ist, wird sogleich gesucht, Nähe-
res bei Agent L . Dreyfuß in Heidelberg. '

« ^ Offene Stellen
Z .d .88 . In einem Mercerie - Waaren - kin -

Kros- Geschäft ist die Stelle eines Reisenden und
eines Magazinier « offen . Die Bewerber müssen
militärfrei sein , die Branche k-nnen und der
erstere sollte schon gereist habe». Die Expedition
dieses Blattes nimmt ges. Offerten unter Chiffre
ll . entgegen.

Frankfurt , 16. Dezbr. 1863 . Staats » apierc .

Z,d .119. Karlsruhe .
OranKvi » ui »«t Liir »» n8 ,Vwaol» u« ck liupvrtnl

von J . P . Dreffendacher , SelnerischePunschesienz,
Kron - Arak , Jamaica Rum , Chartreuse , ruff . Alasch ,
Anisrtte, Bordeaux , Curapao , Breslauer Doppelküm¬
mel, SchweizerAbsynth , altes Kirschenwaffer empfiehlt
_ PH . D . Meyer , großh. Hoflieferant .

Z .d .108. Ichenheim .

Nntzbaumfiocklmge .
dürr , 2 " dick und circa 400 sJ ' haltend , find billig zu
haben bei Georg Wend elin Roth in Ichenheim .

Z .d. 120. Karlsruhe .
Osslvr Lv « ItvrU ,

Brcttener Honiglebkuchen, Drops , RettigbonbonS rc . ,
feine Chocolade in eleganter Verpackung, welche sich zu
Weihnachtsgeschenken eignen , kandirte Früchte in
Schachteln , Malagatranbeu , Poppicots , Muscat -
dalteln rc . empfiehlt

PH . D . Meyer , großh. Hoflieferant .
Z .d .93. Koblenz .

^

Für Srauereibesttzer.
Die Unterzeichnete Maschinenfabrik liefert für

Brauereibesitzeralle Geräthe , so Dampfmaschinen von
6— 8 Pferdekraft s 300 Thlr ., Braupfannen mit Röh¬
ren s 3 Sgr . per Pfd . , Maischbottige mit Rohrvor¬
richtung , Grande , Vorwärmer , Sackzüge , Winden ,
Kühlschiffe unter Garantie , und ist auch bereit, alle
Aufnahmen zu machen .

Koblenz , den 14. Dezember 1863.
G »«tzr . GVsner ,

Maschinenfabrik, Kesselschmiede - und
_ Dampf »,aschnxndaK- Atistal».
Z .d.121 . Ka rl « ruhe .

— —
« r» »»xvi » » i««t

sind eingetroffen und empfiehlt eo gros und detnil
^

Ph ^ ^ Mt ^ et ^ grM ^ vMeferanl.

Oesterr

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/o Met . i. S . b. R
5"/o do . in holl. St .
5»/ , d». 1852 in ist .
do/» do. 1859 . .
d 'VoLomb . i. S .b .R .
5Vo Lenel .C.b .R -V,
5-/o Nat .-Anl . 1854
50/, Met . - Obligat .
5-/ » do. 1852E .b.R .
4V,"/° Met . -Oblig .
5«/o Oblig . b. Rth .
4 ' /. °/° d°.
4°/a do .
3' /»

°/o Staatssch .
4V-°/o IjShrig .
4

. /.V« V,Mrig
47 , Ijährig
4«/« V,jäbrig
4°/» Ablös.-Rente
3V. °/°
4V, °/° Obl . b. Rty :
40/g dtv.
3V-°/o dto.
40/» Obligation .
3V? /o dto. v. 1842

77V» G .
77 ' /« P .
92h . P -
77 '/ « G.
65 '/ , b.
59 G .
59 '/ , G .
53' /« P .

99V, G .

87-/. P ^
101V« P .
101' /« P -
99' /« P .
99V- G.
99 -/, G .

104 G.
101 -/, P .
95-/ « P .
99V. G.
9lV « P .

G.Heff

Raff« ,

Brschw -
irda .

Franks .

R »ßl.
Nmü .
Span .

Belgin ,
Italien
Schwd.

Schwz.

« . Am.

50/, Obligation .
4V« dto.
ZV? /» dt «.
5V^ Öbli ». b. Rth .
4V-Vo dto.
4V« dt ».
3V-V« dto. .3 '/-V° O. b.R . » 105
4V«O.Kr.d28kr.b.E.
3V,Va Obligation
Io/« du .
5-/«Obl . i«r . i,fl .12
4V»°/sObl .t.rLüIVS
3°/ , « l. Schuld
2°/, Schuld
4V,VoO .i.Fr .L28kr .
S»/o Kente Fr . it 28.
4V,"/o Obligation .
4V,VoPsbf.b.B .LE .
»V,V°E .O.Fr .L28k.
4V,VoBern . Et .-O.
4Vo dU.
5°/aGs .StL . F»L8
6VoStü .D .sflL . 30
5V« do . 1871 u. 74

100V. P
99V« P
94 V . P .
101 P .
101V« P .
93 V« P .
83 -/« G.
91V« G.
W '/. P .
96V« G.
S0P .
lls b.
ssv. v.
M '/. P .

93' /« P .
SLG .

M '/. P

S7V. P .

Diverse Aktien , Eiseubahn -Üktie » iu»d Prioritäten .
3°/o Frankfurter Bank 134 b.
5V° Oesterr. Bank -Aktien 775 P .
3Vo . Cred.A. i.O .W. 181 b.
4°/o Bayr . Bank i> fl. 500 - -
3«/« Darmst . B .-A. i» fl. 250 220 ' /- P .
4°/« Weimar . Bank -Aktieu 86 '/. P .
4°/« Mitteld .Er .-A. k 100LH. 83 '/, G .
4°/o Luremb. Bank -Aktien 102V. G.
SpamH . u .Jnd . FrLOO« 28 600 G .
Timnusbahn -Akt. t fl. 250 310 G .
3V,°/oFrankf .Han .Esnb . -A. 93 '/. G .
5VAesterr .StaatS - Esnb.-A. 180 '/, P .
5VvElisab.B.flL00pr .St .V« - —
Rhein - Nahe-Bahn 25V. G.
4°/« Ldwh. - Berb . Eisenbahn 139 G.
4'/,VoPf .Mar - Esb. - A. b. R . 101 '/ , G.
4' /-VoBayer.Ostbahn -Aktien 109 b
4«/g H-ff. Ludwigsbahn 123'/. P .
Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt . — —

30/0 vest . St . -Eisesb . .Prü >r. l50 V, P .
3°/svest .Süd .St . u.Lom .SB 50'/ , G .
5»/ö Elisabethbahn - Prior . V, 76V« P .
5°/i> do. nrueße Emiff . Vr ? 1V. « .
S^ ,B«tz.W> 8 .P .i.SLM «/» 79' / . P .' - -- - - - - -

97-/»P.

5
^

2,
<v, "/ö » wh.-Berb-.Pr.-VbI
4Vo » » »
4V-VMein -Naheb.PrD .
4V,o/oLrkft.-Han . Prior .O.
5»

, oJkal .R .20»/„Gnz.Fr .s28
4«/«Sittzd.B»k. .A.30v/oEinz.
Span .Cr .b .P » eire70V« ,
4V-VoBayer.Ostk. 30V, .
3V,Deutfch.Phönir20 "/« .
4VoFrkf .Provident .1SV,
Frkf. Hypothekenb. 25V,

248 '/, G .

10^ P .
1S6G .

j91V- P
100 P .

Au1ehe « S-8 »vse .
O «st .2üSfl.b.R183S ,

, 250 . . 1854
. lOO . Pr .L.ISA '

. 500 . b . « W «/ ,
3V-V. Pnwh .Pr .« .
Schwed.Rchlr. 10L .
Bad . 50 -fl. -Loos«

. 35 - . .
Kurh .40Thl .L. b.R .
« rHesjHOfl .Lch^» . ,

115 ' /» « .
75' /« G .
140 P .
78 -/ . H.G .

Najf . 2S -M . r . K.
G « b. 38Sr .k.h. B .
MaL45Fr . LA . R .
3V»LA .d.St .Brü «.
2 'Mtt .Pr .Ö.b.G .
3VoBvrdeaur lOOFr
Ansb .-Grmzenh . L.

^ 9eehfte1 -Knr ^e?

8 « .
110 '/ .
52 '/.
53' /.
129 P .
38 '/. P .

.P -

58»^ P .
34 P .
94V. P .

Amsterdam
Antwerpen .
» ugsb . ' Vl. lOP .
Berlin .
Bremen ,
Brüssel ,« l, ^
Hamkuog .
LuyM .
London .
M - Ad. r.Fr . 200 .
München

'

Poris .
Wien
DiSaonto . .

IS9 ' /,Ä .
92»/« G.
9SV. S .
105 « .

j96V, B.

105 « .
88 '/ . G .
104 ' /. G .
117V. G .
92»/ . G .
100 » .
« '/. v .
S8 -/ - G .

Go» und St ibe«.
Pistol« fl. 9 M '/r -RV ,
Preuß . Frd 'or. . 8 Sb'/»-56V»

oll. fl. 10 St . . 9 45 -46
land-Ducak. . 5 34V, -33V,

20-Frankenfl . , 9 19V,-20V-
Engl . Sover . , 1143 >47
Gold pr. Zpsd. , 804 -8'

H.SUb . p.Zpsd. ,52 6 -36
reuß . Eaffsch . . 1 44-/. -45

Doll , in Gold , » 25 -26

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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